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Jigme Garne

Die Kirchenpflege Veltheim will
keine definitive Umnutzung der
geschlossenen Rosenbergkirche
forcieren, sondern eine Zwi-
schenlösung finden. Laut Präsi-
dent Ueli Siegristmacht sich eine
Spurgruppe «vorsichtig» auf den
Weg, um allfällige nächste Ent-

scheide zu treffen – «ohne fal-
sche Hoffnungen zu wecken».
Die Kirchenpflege beabsichtigt,
die Kirche für eine mehrjährige
Zwischennutzung einer Träger-
schaft zu überlassen.

Manwerde nun die Rahmen-
bedingungen sowie die Chancen
und Risiken sondieren.Ob Spiel-
gruppe, Quartiercafé oder Mig-

rationskirche: Zum jetzigen Zeit-
punkt will Siegrist nichts aus-
schliessen, auch eine vielfältige
Nutzung mit mehreren Mietern
wäre denkbar. An der Höhe des
Mietzinses soll es nicht scheitern,
verspricht er. Einschränkungen
gibt es für baulicheMassnahmen
an der schutzwürdigen Kirche.
Aktuell dürfte zudem die Küche

in einem für gastronomische
Zwecke ungenügenden Zustand
sein.Auch die sanitärenAnlagen
sind älteren Baujahrs.

Die Kirchgemeinde ist seit Jah-
ren nichtmehr auf ihren zweiten
Standort nebst derDorfkirche in
Veltheim angewiesen. Seitdem
Ende 2017 die Flüchtlingsunter-
kunft in der Kirche aufgehoben

wurde, steht sie leer – und kos-
tet jährlich 80000 Franken im
Unterhalt.Auf Beschluss derKir-
chenpflege bleibt die Kirche bis
März 2020 geschlossen. Einzige
Ausnahme: Weil das Kirchge-
meindehaus in Veltheim saniert
wird, öffnet die Rosenbergkirche
amSamstag ihreTüren für einen
Basar. Seite 5

Kirche sucht Zwischennutzer
Winterthur Die Kirche Rosenberg steht seit zwei Jahren leer. Die reformierte Gemeinde Veltheim benötigt sie
nicht mehr und sucht eine Trägerschaft für eine mehrjährige Zwischennutzung.
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Viele Wolken,
gelegentliche Schauer.

Wetter

Wahlen Alle siebenMitglieder der
Landesregierung wollen am 11.
Dezember wiedergewählt wer-
den. EineAnalyse der bisherigen
Leistungen der drei Bundesrä-
tinnen undvier Bundesräte zeigt
eine klareTendenz: Karin Keller-
Sutter (FDP),ViolaAmherd (CVP)
und Simonetta Sommaruga (SP)
überflügeln ihre männlichen
Kollegen inmehrfacherHinsicht.
Insbesondere Justizministerin
Keller-Sutter legte seit ihrem
Amtsantritt Anfang 2019 einen
fulminanten Start hin.

Nicht nur übt sie ungewöhn-
lich grossen Einfluss aus. Es ge-
lang ihr auch, den Bundesrat in
der Europafrage auf einen kohä-
renteren Kurs zu bringen. Zuvor
hatte das Gremium europapoli-
tisch überweite Strecken der Le-
gislatur konfus und glücklos
agiert. Als geschickte Taktikerin
hat sich auch Viola Amherd er-
wiesen, die neue Verteidigungs-
ministerin. Sie erneuerte die Ar-
meespitze mit Leuten ihres Ver-
trauens. Und Sozialdemokratin
Simonetta Sommaruga bringt
seit ihremWechsel ins Umwelt-
departement ihre vielen Ämter
auf eine gemeinsame politische
Linie. (fre) Seite 20+21

Bundesrätinnen
sind geschickter

Sammelstadt
Winterthur
Winterthur Das Jahrbuch2020
gehtBrunoStefanini unddem
Sammelnnach. Seite 5

DieMigros-Filiale
gefällt nicht allen
Zell EinArchitekt ausWinterthur
kritisiert dieArchitekturderneuen
Migros-Filiale inKollbrunn. Seite 9

Wieder zurück
auf demBerg
Ski AmSamstag startet Carlo
Janka indieneueSaison–unter
einemneuenTrainer. Seite 28

Elsau/Schlatt Die Primarschule
Elsau hat ein Platzproblem. Die
Schulpflege Elsau-Schlatt dach-
te deshalb ein erstes Projekt an,
dasmit einemNeu- undAusbau
rund 13 bis 14Millionen Franken
kosten sollte. Das könne sich
Elsau nicht leisten, befand der
Gemeinderat.Auch die Schulbe-
hörde selbst kam zur Einsicht,
dass eine Investition in dieser
Grössenordnung schwierigwür-
de. Sie reduzierte deshalb das
Projekt, das nun nur noch rund
7 bis 8Millionen Franken kosten
soll. (nid) Seite 7

Neue Schule soll
billiger werden

Winterthur Vierminderjährige Ju-
gendliche kauften nachAngaben
der StadtpolizeiWinterthurEnde
Oktober für ein paar Hundert
Franken bei einer Winterthurer
Garage ein Occasionsauto und
verursachten Anfang November
in der Stadt Sachschäden und
einen leichten Unfall. Die Teen-
ager konnten nach «aufwendi-
gen polizeilichen Ermittlungen»
Mitte November festgenommen
und befragt werden, sagte ges-
tern Stapo-Sprecher Michael
Wirz. Die vier Jugendlichen im
Alter von 15 und 16 Jahren seien
geständig. (tm) Seite 3

Teenie-Spritztour
mit Folgen

Medizin Am Unispital Zürich
schmeissen Auszubildende aus
Pflege, Medizin und Physiothe-
rapie zusammen eine Station. Sie
lernen täglich, was und wie die
anderen Berufsgruppen arbei-
ten. Das Ausbildungsprojekt na-
mens Zipas will Anstoss geben
zu einemKulturwandel.Wer ler-
ne, aus dem Silo-Denken in der
Medizin auszubrechen, arbeite
auch nach der Ausbildung bes-
ser zusammen, sagt Zipas-Pro-
jektleiter Gert Ulrich. Auch Pa-
tienten profitieren davon, weil
sie die immer gleichen Fragen
nichtmehrmehrfach beantwor-
ten müssen. (kme) Seite 17

Lernen, wie die
Kollegen arbeiten

Die Idee war aus der Not gebo-
ren und den Nationalparks der
USAabgeschaut. Seit fünf Jahren
kann Winterthur bei der Arbeit
im Wald, entlang von Waldrän-
dern und in Naturschutzgebie-
ten auf die Hilfe der Winti Ran-
gers zählen.Die Gruppevon Frei-
willigen besteht aktuell aus 30
Männern und Frauen.Diese sind
regelmässig und unentgeltlich
für den Forstbetrieb der Stadt tä-
tig. Die Rangers rechen Laubvon
Waldwegen, stellen Amphibien-
zäune auf und bekämpfen ge-
bietsfremde Pflanzenwie die Ka-
nadische Goldrute.

Anlässlich einer kleinen Feier
dankte Stadtrat Stefan Fritschi
(FDP) den Rangers gestern für
ihren Einsatz beiWind undWet-
ter. Die Arbeit sei hart und habe
öfterMuskelkater zur Folge, sag-
te derVorsteherdesDepartemen-
tes Technische Betriebe. Beim
Blick in die Runde machte Frit-
schi aber auchviel Zufriedenheit
mit der eigenen Leistung und
dem Erreichten aus.

Kein Ersatz, eine Ergänzung
Die Idee der Winti Rangers sei
zwar entstanden,weil der Forst-
betrieb sparenmusste, sagte Beat

Kunz, Leiter von StadtgrünWin-
terthur. Um Geld gehe es beim
Einsatz der Freiwilligen aber nur
bedingt. Die Arbeit von Fachleu-
ten könnten die Rangers nicht
ersetzen. «Sie können aberArbei-
ten übernehmen, für die uns die
Zeit fehlt», sagte Kunz.Wenn die
Rangers ein StückWald pflegten,
steige dessen Wert als Standort
für Flora und Fauna. «Die Ran-
gers schaffen mit ihrem Einsatz
einen Mehrwert.» Im Gegenzug
erhielten die Freiwilligen eine
Ausbildung undvielWissen über
Pflanzen, Tiere, Wald und die
Forstwirtschaft vermittelt.

EinenAusbau derWinti Rangers
plant die Stadt laut Fritschi nicht.
Die Ausbildung und Betreuung
der Freiwilligen binde einige
Ressourcen. Zudem sei mit den
Junior Rangers erst im Sommer
einAngebot auch für Kinder und
Jugendliche geschaffen worden.
«Ein zu schnelles Wachstum
wollenwir nicht», sagte Fritschi.
Stadtgrün prüfe aber, für ande-
re Themengebiete ähnliche An-
gebote zu entwickeln. Insbeson-
dere im Siedlungsgebiet soll die
Ökologie und die Biodiversität
einen noch höheren Stellenwert
erhalten. (dh) Seite 3

Winti Rangers schaffenMehrwert fürWald und Stadt
Winterthur Die 30 Freiwilligen rechenWege, retten Frösche und reissen Neophyten aus.

Geben und nehmen: Für ihren Einsatz erhalten die Rangers viel Wissen über Pflanzen, Tiere, Wald und Forstwirtschaft vermittelt. Foto: E. Lopardo
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Verkehrsunfall Ein Zusammen-
stoss auf der Autobahn vor dem
Bözbergtunnel im aargauischen
Effingen hat am Mittwoch drei
Todesopfer gefordert. Der Fah-
rer eines Porsche, in Richtung
Zürich unterwegs, kollidierte vor
einer Baustelle bei einem Spur-
wechsel mit einem anderen Per-
sonenwagen. Das getroffene
Autowurde dadurch gegen einen
Lastwagen geschoben und zer-
quetscht. (red) Seite 32

Drei Tote bei Unfall
vor Baustelle


